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ieiknacktsgcsckenk cler Reichsbank.
Diskontermäßigung.

Kurz vor Toresschluß kommt das Reichsbankdirektoriurr
einer Überraschung heraus . Es ermäßigt ganz ent

en der Tradition noch zum Quartalsende den Diskoni
ein halbes Prozent.

1 Berlin , 12. Dez . Die Reichsbnnk hat heute der
Diskont von » '/- auf 5 Prozent und den Lombardztusfns
von 672 ans 6 Prozent herabgesetzt.

Verkehrte Welt! ist man versucht auszurufen an-
Lts dieser neuen Herabsetzung des Reichsbankdiskonts,
rend sonst zum Jahreswechsel regelmäßig eine Diskont-
hung stattfindet, läßt die Reichsbank diesmal infolg«
außerordentlich günstigen Gestaltung ihrer Ausweis«
neue Ermäßigung eintreten, nachdem sie erst am

|7. Oktober den Diskont von 6 auf 5V2 Prozent herab-
'tzt hat. So ungewöhnlich ist diese Erscheinung, daß

> schon bis zu Ende der siebziger Jahre nach der
nderzeit zurückgehen muß, um eine Diskontermäßigung
letzten Monat des Jahres zu entdecken. Sonst gab es

zur immer Diskonterhöhungen.
, - Aber wir sind an die Verkehrtheiten in diesem Jahre
der Geldteuerung bereits gewöhnt. Denn der Zustand,
len wir auf dem Geldmärkte im Frühjahr gehabt haben,
bmi ebenfalls ein anormaler . Sonst zog, wenn Schnee
und Eis verschwand, auch der Geldfrühling ins Land,
km leichterer Zinsfuß brachte dem Erwerbsleben neuer
llnternehmungsmut. Das Jahr 1913 machte eine Aus¬
nahme. Nichts von einer Erleichterung, nichts von einem
Aufblühen der Geschäftstätigkeit zum Sommer , vielmehr
dahnte sich der Rückschlag an.
I ; Infolge der Abschwächung der Konjunktur sind di«
Ansprüche der Industrie und des Handels an den Geld-
marft lange nicht mehr so grob, die im vorigen Jahr«
zurückgehaltenen Gelder sind dem Geldmärkte wieder zur
Beifügung gestellt, und schließlich hat infolge des scharfer
Liquidationsprozessessich bei den Banken eine größere
Keldfiüssigkeit eingestellt. Dieser Geldflüssigkeit ist es Zu-,
ßuschreiben, daß wir heute sehr niedrige Leihsätze am
Geldmärkte haben. Alles dies sind Momente, die einer
Diskontermäßigunggünstig waren.
't  Zweifellos hat diese Diskontermäßigung aber noch

eine andere, nämlich eine politische Bedeutung . Di«
Reichsdank ist wv '̂ l nicht so ganz aus eigenem Antrieb
zum Weihnachtsmann geworden. Bekanntlich stehen wir
M der Einschätzung zur Wehrsteuer. Die Bewertung der
Papiere muß nach dem Kurs vom 31. Dezember 1918
erfolgen. Die Kurse aller Papiere , namentlich aber
der festverzinslichen Werte, also vor allem der Staats-
llnd Kommunal-Anleihen und der Pfandbriefe sind derart
"jedrig, daß eine Aufbesserung um einige Prozent für den
vteuerertrag von außerordentlich großer Bedeutung wäre.
Kan darf gespannt sein, ob sich diese Hoffnung, di«
zweifellos eine große Rolle bei der Diskontermäßigung
gespielt hat, erfüllen wird. — Im Anschluß an das Vor¬
gehen der Reichsbank setzte auch die Bayerische Notenbanl
->ren Diskont von o1,/2 auf 5 Prozent und den Lombard-
Msfuß von 6Vz auf 6 Prozent herab.

6ine Versickerung gegen Streik sckäden.
Zusammenschluß der Unternehmer.

Berlin , 12. Dezember.
Heute wurde hier von der Vereinigung der deutschen

Arbeitgeberverbändeeine Zentrale der deutschen Arbeit¬
geberverbände für Streirversicherung gegründet mit dem
Lweck, die durch Streiks entstehenden Ausfälle durch Ver-
Acherung zu decken. Es traten der neuen Organisation
Isfort Verbände bzw. Entschüdigungsgesellschaften mit
nner gesamten Lohnsumuic von 704 Millionen Mark
Md einer Arbciterzahi von 675 000 bei. Der Vorsitz
vllrde dem Fabrikbesitzer Ingenieur Garoens in Hannover
Ertragen . __

Rund um die C&ocbe.
(Waffenstillstand .)

3n den Läden herrscht Weihnachtsverkehr. Gar zu
W möchte man sagen: Friede auf Erden ! Die Kämpft
^Deutschen Reichstage  haben in den letzten Tagen
Aktwcrs  nachgelassen , es gibt nicht mehr so tosenden

sowie das Thema „Zabern " angeschlagen wird.
Es ist doch noch kein rechter Friede, nur not-

Wrungener Waffenstillstand, weil — die Ferien . die
Matte abschneiden. Die bürgerlichen Parteien rückten
Merdings von der äußersten Linken ab, als diese den
Mit bis aufs Messer verkündete nnd in einem Antrag
5f. weitgehendsten Forderungen stellte. Dieser Anirag
Langte , der Reichstag sollte nicht nur das Recht haben.
5*?äler zu entlassen, nicht nur das Recht, die jetzt dem

obliegenden Offiziersernennungen zu überwachen,
ip l« es sollte auch verfassungsmäßig testgelegt werden,
P *— zu Kriegserklärungen die Bewilligung des Reicks-
«/s nötig sei. Und wenn es mal während der
^ " larnentsferien brenzlich' wird §

*

|l  Einer der einflußreichstenMänner unserer Zeit muß
» Einer wichtigen Frage die Waffen niederlegen. Des
O Eraldirektors der Hambiirg-Amerikalime Ballin San
Manzisko -Pläne  scheinen icbettern zu wollen. Die

deutsche Industrie ist zu neun Zehnteln ausstellungsmüde,
wie eine Beftzägüng der Handelskammern und großen
Werke ergeben hat. infolgedessen konnte auch die Re¬
gierung nicht die in Aussicht stehende winzige Be¬
teiligung unter den Schutz des Reichsadlers stellen,
sondern mußte erklären, sie könne die Weltausstellung
in San Franziska offiziell nicht mitmachen. Das ge¬
schah übrigens , wie man jetzt erfährt , im Einverständnis
mit England, das auch nicht ausstellt. Da aber erhob
sich Ballin . der Generaldirektor der Hamburg -Amerika-
Linie, dem natürlich viel an amerikanischen Sympathien
liegen muß, und erklärte: wenn die Regierung nicht wolle,
so nehme er allein den Kampf auf, und er werde schon
genügend Industrie zusammentrommeln. Das ist bisher
nicht gelungen, sondern nur, eine Anzahl von Abgeordneten
zu interessieren. Die brachten einen Initiativantrag ein,
wonach das Reich 2 Millionen Mark („später eventuell
mehr", dachten sie) für Repräsentation in einer Teil¬
ausstellung hergeben solle. Aber nun zogen sie im Reichs-
tage den Antrag zurück. Waffenstillstand! Und Ballin
wird auch beigeben müssen. *

Wochenlang ist in Sachen der deutschen Militär-
Mission für Konstantinopel  ein stiller und zäher
Kampf geführt worden, weil namentlich Frankreich und
Rußland die deutschen Offiziere wegbringen wollten. Aber
erstens beteiligte sich die englische Regierung gar nicht an
der Wühlarbeit des Zweibundes, und zweitens blieb die
Türkei kühl bis ans Herz hinan. So wurde aus dem
heftigen „Protest " schließlich eine sanfte „Anfrage", und
darauf haben die Türken ebenso sanft (aber bestimmt)
erwidert , daß erstens der neuberufene General
v. Liman weder mit der Dardanellenpolitik noch
mit sonstiger Politik etroas zu tun habe, sondern
nur das 1. Armeekorps zu einem Modellkorps
machen solle, und daß zweitens die Türkei die ganze Frage
für eine innertürkische halte, durch die keinerlei Interessen
fremder Mächte berührt würden. Es wäre auch noch
schöner, wenn die Türkei, die seit 1828 immer gelegentlich
fremde Instruktoren Hcrangezogen hat, von Moltke bis zu
Goltz, plötzlich das nicht mehr dürfte, zumal da ihre
Flotte doch unwidersprochen von Engländern reorganisiert
wird, und russische Truppen anderswo — in Persien, in
der Mongolei - sich längst nicht nur als Instruktoren,
sondern als Herren des Landes eingerichtet haben. Also
muß der Zweibund seine Bemühungen aufgeben.

*

Die Tatsache, daß der Zweibund bei seinem Vorgehen
in Konstantinopel bei England keinen Rückhalt fand, wird
durch eine interessante Redeivendung des Kanzlers be¬
kräftigt. Der Kanzler hat kein Wort von dem Drei¬
verband  gesagt , als er seine Rede über auswärtige
Politik hie t. Er sprach immer von „England und dem
Zweibund". In derselben Rede gab er der Hoffnung
Ausdruck, daß die durchaus „vertrauensvollen " Be¬
ziehungen zwischen London und Berlin noch wertvolle
Früchte tragen würden. Das kann doch nur heißen (und
das wäre von ungeheurer Tragweite ), daß die frühere Ein¬
kreisungspolitik beiseite gelegt ist, daß der Waffenstillstand
zwischen England und Deutschland ^ 'geschloffen und
ein wirklicher Friede mit gemeinsam. . utturardeit in
Aussicht ist. _

politifche Rimdfdbau.
Dcutfcbca Reich.

+ Ein Erlast des Herzogs Ernst August zu Braun¬
schweig und Lüneburg an das Staatsministerium gibt
dem Wunsche Ausdruck, daß der hundertsten Wiederkehr
des Tages (22. Dezember 1813) gedacht werde, an dem
Herzog Friedrich Wilhelm in sein von der Fremd¬
herrschaft befreites Land zurückgekehrt ist. Es foll dieses
Tages am 21. Dezember im Gottesdienst und unmittelbar
vor dem Beginn der Weihnachtsferien in den Schulen ge¬
dacht werden.

+ Die Zweite sächsische Kammer beschäftigte sich eben¬
falls mit der viel erörterten Frage der Arbeitslosigkeit
and der Arbeiternot auf dem Lande. Namens der Re¬
gierung erklärte dazu der Minister des Innern , Graf
Bitztum von Eckstädt, die Regierung habe bereits vor
einiger Zeit Maßregeln innerhalb der staatlichen Ver¬
waltungen getroffen, um der Arbeitslosennot zu steuern,
and habe auch die Gemeinden angewiesen, in gleichem
Sinne voranzugehen. Die Zahl der Arbeitslosen sei nach
den vorläufigen Ermittlungen im Jahre 1913 in Sachsen
am 7000 gestiegen. Zur Frage der Arbeiternot auf dem
Lande erklärte der Minister, daß eine Beeinträchtigung der
Freizügigkeil und des Niederlassungsrechts ausgeschlossen
fei. Hilft könne nur durch Kolonisierung kommen. Es
wüßte auf dem Lande für Svarkaffen, Krankenpflege, Ver¬
leitung von Büchereien, Lehrkurse und Gründung von
Zugendvereinen gesorgt werden, um den Landbewohnern
nnen Ersatz zu bieten für die Annehinlichkeitender Stcdt.
Ein gesetzlicher Eingriff in dieser Beziehung sei vor der
Hand aber nicht möglich.

4- Der Mchluß der kriegsgerichtlichen Untersuchung
der Zaverner Affäre steht nahe bevor. Wie verlautet,
wird das 99. Regiment, bisher in Zabern, nach Kaffel und
aach Zabern das 167. Regiment, jetzt in Kassel, versetzt
werden. Oberst o. Reutter dürfte sein Regiment behalten.
Leutnant Frhr . o. Forstner wird voraussichtlich an ein
anderes Regiment versetzt werden.

+ Einen größeren Nachtragsetat für Kamerun be-
reitet, wie verlautet , das Kolonialamt vor. Es soll fick
angeblich um eine Summe von 13 Millionen handeln.
Die Mittel sollen Verwendung finden zur Ausführung
von Sanierungsarbeiten , Bekämpfung der Schlafkrankheit,
aber auch für Eisenbahnbauten.

frankreick.
x Das Vertrauensvotum für das neue Kabinett ist

gleich in der ersten Kammersitzung gefallen. Die Ver¬
trauenskundgebung erfolgte mit 302 gegen 141 Stimmen,
so daß das Kabinett Doumergue vorläufig über eine statt¬
liche Mehrheit verfügt. Die Rechte und ein Teil der
Progressisten stimmten dagegen; außerdem kam es bei
allen Parteien zu Stimmenthaltungen . Ob sich dieses
„Kampfministerium " der äußersten Linken allerdings
lange wird halten können, werden schon die nächsten
Tage, wenn die Etatsberatung eingesetzt hat, zeigen.
9 türhet.

x Zur Verteidigung der deutschen Militärmissio,
gegen die russisch-französischen Angriffe erklärt ein Mitglie!
der türkischen Regierung, daß für die Mächte des Drei
verbandes gar keine Veranlassung zu einer Einmischun,
in diese Angelegenheit vorläge. Die Mission sei ausschließlick
zu militärischen Zwecken engagiert und stehe zur innere!
und äußeren Politik in keiner Beziehung, die als Vorwanl
für politische Spekulationen dienen könnte. Die Nieder
lagen des Bulkankrieges bewiesen, daß auch die Arme,
radikaler Reformen bedürfe. Da die Armee seit dreißii
Jahren der Reform deutscher Offiziere anvertraut sei
seien die türkischen Offiziere mit dem deutschen Systenvertraut.

Mexiko.
x Die Nachricht von einem großen Sieg der Rebellen

kommt aus der Hafenstadt Tampico, die nach mehrtägigem
Kämpfe gefallen ist. Wie aus den bisherigen Meldungen
des vor Tampico liegenden amerikanischen Geschwaders

.Ä-« orgqht, ist den in Tanwico wohnenden Ausländern
und ihrem  Eigentum nichts geschehen. Dies dürste wohl
auf die Drohung des internationalen Flottenkommandanten,
gegebenenfalls sofort Truppen landen zu lassen, zurück¬
zuführen sein.
Huo Jn-  und Husland.

Berlin , 12. Dez . Die Geschäftsordnungskommission des
Reichstags beriet heute über ein Schreiben des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers, betreffend Erteilung de:
Genehmigung zur Strafverfolgung  des Reichstags¬
abgeordneten Wendel (Soz .) wegen Majestätsbeleidigung.
Der Antrag wurde der Praxis entsprechend abgelehnt.

Wilhelmshaven , 12. Dez. An einer Versammlung des
Vereins ehemaliger Deckofsiziere  nahmen mehrere aktive
Deckofsiziere in Zivil teil. Unerwartet erschien ein Flagg,
offizier, der die Namen dieser Deckofsiziere fesfftellen ließ.
Sie sehen ihrer Bestraft >.g entgegen.

München, 12. Dez. Reichsrat v. Auer ist von seinem
Posten als zweiter Präsident der Kammer  der Reichs¬
räte zurückgetreten. Die Neuwahl ist für den 17. Dezembeianberaumt.

Straffburg i. E ., 12. Dez. Das Urteil des Kriegs¬
gerichts der 30. Division gegen die Zaberner Rekruten
wird^hier mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen. Man
begrüßt es, daß man die Soldaten nicht die ganze Schwere

' des Gesetzes hat fühlen lassen.
Straffburg i. E ., 12. Dez. Das Generalkommandodes

15. Korps hat den Artikel des Journal d'Alsace-Lorraine,
in dem der Redakteur Markus Allard die falsche An¬
schuldigung  erhoben bat, von einem Offizier vor dem
Progliekasino beleidigt und geschlagen worden zu sein, dei
Staatsauwaltschaft übergeben.

ßof - und Perlbnalnacbncbten.
* Der sächsische Kriegsminister  Generaloberst Freiherr

o. Hausen beging Freitag sein fünfzigjähriges aktives
Militärdienstjubiläum . Der König ernannte den Jubilar
zum Chef des jüngsten Regiments der sächsischen und der
deutschen Armee, des Infanterie -Regiments Nr. 182 in
Freiberg.

* Der Statssekretär des Äußern,  v . Jagow . trifft am
18. Dezember zu einer Audienz beim König von Wür te
berg in Stuttgart ein.

* Der König von Württemberg  begab sich zu einem
kurzen Besuch des Fürsten zu Schaumburg-Lippe nach Bücke-
bürg und von dort zu einem Besuch des Fürsten und der
Fürstin zu Wied. Die Rückkehr des Königs nach Skuttgart
wird Mitte nächster Woche erfolgen.

* Das spanische Königspaar  hat sich von Paris
wieder nach Madrid zurückbegeben. Auf dem Bahnhol
hatte sich zur Verabschiedung Präsident Poincare eingefunden.

* Der Präsident der Vereinigten Staaten  von
Amerika. Wilson, hat sich eine Erkältung zugezogen und
muß das Bett hüten. _

Deutscher Reichstag.
(188. Sitzung.) CB. Berlin.  12. Dezember.

Kurze Anfragen.
®Je efl 00- Hoff . Fester.  Waldstein und Dr

^Endorff  fragen , zu welchem Termin die Bekanntgabe bei
Dorlaufigen Ergebnisses der Viehzählung vom 1. Dezembe,
1013 zu erroarten sei. Geh. Rat Müller:  Es ist am
zunehmen, daß die Bekanntgabe bis Ende Januar 1914 er¬folgen kann.

Abg. Irl <Z9 ftagt an. wann der Bundesrat dem Reichs-
lmre die im Einlllbrunasaeftd sur Reickspersickerunos



jrDnung oe,-mo „ene Borlage machen werve. ourch pte DU
Vorschriften über die Rücklagen der Berufsgenostenschafter
vm Reichstag zu erneuter Beschlußfassung unterbreitet
werden soll. Im Jabre 1911 ist eine solche Vorlage für das
Jabr 1913 zuqestchert worden . Ministerialdirektor Caspar
Tine solche Vorlage wird dem Reichstage un Laufe der
Session zugeben . (Hört ! Sörtl und Unruhe .)

Die Übereinkunft betreffend Maßregeln gegen Pest.
Lbolera und Gelbs .eoer wird in dritter Lesung ohne Debatte
zenehintöt . - —

Keine Beteiligung an der Ausstellung
in San Franzisko.

Es folgt die zweite Lesung des Anttags der vereinigten
Nationalliberalen . Vylksparteiler . Sozialdemokraten und
des Zentrums über die Bewilligung von 2 Millionen
(1. Rate 800 900 Mark ) zur Unterstützung der Beteiligung
Deutschlands an der Weltausstellung in San Franzisko.

Abg . Bastcrmann (natf .) : Die Budgetkommission hat
gestern über den Antrag beraten . Das Reichsamt des
Innern hat durch den Staatssekretär schwere Bedenken
vortragen lasten , insbesondere in der Richtung , daß nur ein
kleiner Teil der deutschen Industrie für die Ausstellung
sei, daß wir durch Abmachungen mit England zum
mindesten moralisch verpflichtet seien, ebenso wie Groß¬
britannien von einer Beteiligung abzusehen usw. Ein
Vertreter des Reichsamts des Innern hat erklärt , es sei
jetzt viel zu spät , um noch rechtzeitig eine würdige Be¬
teiligung Deutschlands ins Werk zu setzen. Die Kommission
hat lebhaft bedauert , daß diese völlig neue Erklärung sr
spät kam, sich aber nunmehr außerstande gesehen, irgend¬
einen Beschluß zu fasten.

Direktor im Reichsamt des Innern Lewald : Die Zeit
reicht in der Tat absolut nicht aus . Wir haben nur noch
14 Monate 8 Tage . Dabei brauchen Schiffe von Hamburg
nach San Franzisko 98 Tage . Dazu kommt der Transport
bis Hamburg . Bei der Ausstellung van Chikago und
St . Louis haben wir 18 Monat Zeit gehabt und sind auch
nur knapp ausgekommen . Nach meiner Meinung wäre
alles Geld , was wir dafür ausgeben , in den Stillen Ozean
geworfen . Der Gegenstand wird ohne Beschluß verlassen.

Weiierberatung des Etats.
Abg . BchrenS (wirtsch. Vgg .): Bei aller Sparsamkeit

sollten notwendige öffentliche Arbeiten nicht hinausgeschoben
werden , damit die Arbeitslosigkeit nicht noch größeren Um¬
sang annimmt . Der Fall Zabern hat gezeigt , daß die leider
überall vorkommenden landsmannschaftlichen Frozzeleien
beim Militär aushörcn und falsche Zeitungsmeldungen
schneller berichtigt werden muffen . Eine Quelle des immer
mehr zunehmenden Terrorismus ist die öffentliche Wahl.
Man muß die Quelle verstopfen , indem man die geheime
Wahl einführt . Den schlimmsten Terrorismus üben immer
noch die Arbeitgeber . Auch die Staatsarbeiter werden
terrorisiert . Die christlich-nationalen Arbeiter lehnen alle
öcstrebungen auf verstärkten Arbeitswilligenschutz rund¬
weg ab.

Abg . Scytza (P .) : Es ist beschämend, daß der Reichs¬
kanzler das Mißtrauensvotum des Reichstags so gering-
chätzend behandelt . Man sollte endlich auch den Polen die
rollen staatsbürgerlichen Rechte gewähren . Preußen treibt
)en Polen gegenüber brutale Unterdrückungspolitik . (Vize¬
präsident Dr . P aas che rügt den Ausdruck .)

Abg . Alpers (Welfe): Es ist richtig , wir Welfen wünschen
i)ie Wiederherstellung Hannovers , aber wir wünschen sie aus
gesetzlichemWege . Wir werden immer . Welfen " genannt,
weil man uns als eine rein dynastische Partei herabsetzen
möchte. Das ist falsch. Die Annexion Hannovers war ein
ilnrecht . das niemals verjähren kann. Hannover hat die-
ielben Rechte wie Braunschweig . Herzog Ernst August hmt
Den Besitzstand Preußens anerkannt , darin liegt aber kerne
Nnerkeunong des gegenwärtigen Rechtszustandes , kein Ver¬
richt auf Hannover , weder direkt noch indirekt . (Lebhaftes
Hört ! hört !) ^

Abg . Dr . David (Soz .) spricht gegen die Befürworter
Des Krieges und der Rüstungen und für die Unantastbarkeit
Des Koalitiousrechtes , bei dessen Gegnern der Kanzler an
per Spitze inarschiere. Der Redner sagt dann : Im Fall
Zabern hatte die Öffentlichkeit ein Recht, nicht nur die Art,
sondern auch die Hübe der Strafe des Leutnants zu er«
fahren , weil das von politischer Bedeutung war - Wie es
jetzt heißt , hat der Leutnant acht Tage Stubenarrest er«
batten . (Hört , hört !) Auch die Beschimpfung der fran«
zö'ischen Fahne und die schwere Verletzung des unschuldigen
gelähmten Schusters durch den Leutnant ist noch nicht ge¬
sühnt . Der „sogenannte " Reichskanzler . . .

Vrätident Dr . Kaemm rust den Redner zur . Ordnung

und rügt auch einen vorher gefaüenen gieicylaurenoen
Zwischenruf.

Abg . Dr . David (Soz .) fortfahrend : Der Reichskanzler
hat von de:n „sogenannten " Mißtrauensvotum gesprochen,
ich hatte geglaubt , daß das Wort „sogenannte " damit in den
parlamentarischen Sprachschatz ausgenommen sei und nicht
gegen die Ordnung des Hauses verstoße . (Beifall bei
den Soz .) Das Mißtrauensvotum soll natürlich keinen
staatsrechtlichen Zwang auf den Reichskanzler bedeuten,
je.ne Demission einzureichen , aber ein moralischer Zwang
ist und bleibt es. (Lebh . Beifall links .) Der Redner
fordert Reform des Militärrechts und schließt:
Der Reichskanzler hat behauptet , wir benutzten den Fall,
uni die sozialdemokratische Gewalt über die verfastungs-
>i! higen Rechte des Kaisers zu setzen. Darum handelt es
sich nicht. Wir kämpfen um eine Reform der Verfassung,
um die Rechte des Volkes , um die Mehrheit des Volkes.
(Stürm . Beifall b. d. Soz .) Das ist ein Kampf um die
Volksseele . Für uns ist die Entwicklung , die niemand auf¬
kalten wird , kein Kanzler und kein Monarch . Wer es mit
dem Kaiser gut meint , sollre ihm raten , die Entwicklung
nicht zu verkennen . (Stürm . Beifall links .)

Reichskanzler v. Bethmann Hollwsgr
WM « die Entwicklung führen würde , von der der Abg.

David SM Schluß seiner Rede gesprochen hat , das beweisen
die sozimvemokratischen Anträge auf Verfassungsänderungen.
Diese Anträge bedeuten eine völlige Verschiebung der
Gewalten . Sie verlangen die Ernennung und Entlastung
des Reichskanzlers auf Grund eines Beschlusses des Reichs-
tags . Sie verlangen , daß di- Entscheidung über Krieg

.und Frieden dem Reichstag überlasten sein soll. Was
bedeutet das anders , als daß die Macht und die Gewalt
des Kaisers vollkommen geschwächt werden sollen
Dr . David bat gesagt , eine Kluft bestehe zwischen den
Os sicheren und zwischen den Mannschaften . (Sehr richtig ! bei
d. :i Soz .). Es gibt wohl kein Heer in der Welt , in dem
daS vertrauensvolle und gute Verhältnis zwischen Offizieren
und Soldaten so gepflegt wird wie in dem deutschen Heere.
(Beifall . Lachen der Soz .) Wer das bestreitet (Zuruf der
Soz . : Jeder , der Soldat gewesen ist), der macht die Augen
nicht auf . (Sehr richtig !) Herr Erzberger ist hier gestern
noch einmal auf meine Haltung in der

Zabcrner Ängeregeuhrit
zurückgekommen und hat erklärt , daß seine Fraktion dem Miß¬
billigungsantrag zugestimmt habe , weil ich, statt Recht und
Gesetz zu schützen, ungesetzliche Gewalt beschönigt und ver¬
teidigt hätte . (Lebh . Sehr richtig ! links .) Ich habe am
Montag gesagt , wo Rechtsverletzungen stattstnden , dürfe die
Sühne nicht ausbleiben . Darin haben ja die Herren
ratürlich immer recht, ein Reichskanzler , der diesen Satz ab-
öugnete , luüßte sofort von seinem Platz weichen. (Lebh . Zu-
ufe der Soz .: Na also !) Dieses Recht, von dem ich gesprochen
habe, muß , wenn es verlebt worden ish eine Sühne finden , und
>war berufe ich mich darauf , daß ich wiederholt darauf hin¬
zewiesen habe , daß diese Sühne im Rechtsstaat im ge-
prdneten rechtlichen Verfahren erfolgen müsse. Am ersten
Lag der Jntervellationsdebatte habe ich auch erklärt , daß
»um Teil die militärischen Maßnahmen eine Überschreitung
Per gesetzlichen Schranken bedeuteten . Wo bleibt da der
Vorwurf , daß ich das Recht nicht geschützt habe ? Der Abg.
Erzberger hat vor allem übersehen , daß ich mich nicht geger
die bürgerlichen Parteien gewendet habe , sondern

gegen die Tendenz der sozialdemokratischen Fraktion,
aus den Zaberner Vorgängen einen Anlaß zu nehmen zr
einem Sturmlauf gegen die Verfassung und die Kaiserlichen
Rechte . (Unruhe links .) Ich würdige die Motive , die vor
bürgerlicher Seite in der Sorge um Recht und Gesetz hier
geltend gemacht worden sind, aber um so mehr habe ich das
Recht, die Behauptung , daß ich das Recht nicht geschützt
hätte , daß ich den Respekt vor dem Gesetz nicht erwähnt
hätte , als eine Umkehrung des wirklichen Sachverhaltes
hinzustellen . gegen die ich hiermit entschieden Verwahrung
einlege.

Abg . Hofi (Vp .): Der Reichskanzler hat soeben gezeigt,
daß er das Mißtrauensvotum doch nicht so leicht nimmt,
wie er bisher glauben machen wollte . Vom Kriegministei
vermissen wir noch immer eine bestimmte Erklärung , ob
Zabern seine Garnison wiederbekommen wird , wenn nicht,
so wäre das eine schwere und ganz ungerechte Bestrafung
der Stadt . Wie die Nationalliberalen , so denken auch wir
nicht daran , an den Grundlagen unserer Wirtschaftspolitil
zu rütteln , aber wir wollen bessern. Die deutsche Viehzucht
muß gestärkt werden . Der Landarbeiterpot kann mau nur

innere Kolonisationourcy eine großzügige
(Beifall links .)

Abg , Blos (Soz .): Über die Lösung
b^ wunlch.

nach den Worten des Reichskanzlers glauben moWx
hex sozialdemokratischen Wähler

sehen Frage herrscht im Lande nicht der Iub
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(Stürm

Nach einigen

«amen oer loziatoemolralilchen Wähler Braunkstî ^M
roiestiere ich gegen die uns aufgeheiratete a^ ^ ig-
Stürm . Heiterkeit .) ^ nasth.
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persönlichen Bemerkungen wird die De.nte geschloffen, und es folgt die Beratung dermokratischen Interpellation über den

Ausschluß Liebknechts aus der RüftungSkommisst
Abg Ledebour (Soz .) begründet die InterpellationdÜ?

haben abermals einen auffälligen Widerspruch in ^
Haltung des Reichskanzlers und seines Stellvertreter
verzeichnen. der am 23. April ausdrücklich zuaesick-. . l ,u
die Wünsche der Fraktionen sollten bei de?
ninmc der Kommission Berücksichtigung finden h '
aber unseren Genossen Liebknecht zurückgewiesen°2n?
Fürst Bülow hat ausdrücklich zugesianden , der
habe das Recht, in solchem Falle die Mitglieder selber
wählen , Herr v. Bethmann behauptet das Gegenteil sm JUmnflte P.ipbFrrprfit förrrhnprftnnhtnprr rr̂ nwollte Liebknecht als Sachverständigen zulassen, das
aber nicht. ßv  war ^zwar bei den Pionieren ^ hat aber nichjeinmal die Knöpfe bekommen . (Heiterkeit .) Man hat' darn»,
hingewiesen , Liebknecht sei wegen Landesverrats bestraf
Das ist erlogen . Er ist wegen Vorbereitung zum sstM
verrat mit Festung bestraft worden . Das ist nichts Em *
ebrendes . Wir verteidigen hier das Recht des Reichstaar
IBeifall bei den Soz .) rWW

Staatssekretär Dr . Delbrück;
Ich habe als Vertreter des Reichskanzlers am 23

dein Reichstag ein Mitbestimmungsrecht —
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Dem Reichstag ein Mitvestimmungsrecht zugestanden
aber das alleinige Berufungsrecht . Mit allen Fraktion^
haben wir uns geeinigt , nur nicht mit den So, in,
sewokraten . Die sozialdemokratische Fraktion kam ni+i
mit einem Wunsch an uns . sondern mit einer Forderung
und einer solchen Forderung konnten wir mS
nicht fügen . (Lebh. Beifall .) Wenn ich erklärt habe
Wünsche der Parteien sollten berücksichtigt werden fo hciftt
das doch, daß die Regierung auch das Recht haben
Wünsche zu akzeptieren oder abzulehnen . (Wider
ivruch bei den Soz . Abgeordneter Ledebour risst-
.Verdrehung !") Gegen den Vorwurf der Verdrehung
protestiere ich auf das entschiedenste. Wir batten der fo*tniS
demokratischen Fraktion die Abgg . Noske und Südekum
vorgesthlagen . Nach dem Verhalten des Abg. Liebknecht
hier im Reichstage glaubten wir . Herrn Liebknecht, der un°
an Stelle des Herrn Abg . Südekum präsentiert wurde nichj
akzeptieren zu können . Ein Widerspruch im Verhalten de-
Reichskanzlers besteht nicht. (Abg . Ledebour „Wortklauberei''
Präsident Dr . Kaempf ruft den Abg . Ledebour zur Ordnung!

Die Besprechung der Interpellation
wird beschlossen. Abg . Schiffer (natl .): Auch wir halten
Herrn Liebknecht nicht für geeignet als Mitglied der Kom¬
mission. Regierung und Reichstag sind zu nervös in
der Kruppsache geworden den ungerechtfertigten Her-
allgemeinerungen des Abg . Liebknecht und der Sozial-
demokratie gegenüber.

Abg . (Kotbein (Vp .) : Ein Recht des Reichstages, die
Aufnahme ^bestimmter Mitglieder in eine Kommission zu '
fordern, existiert natürlich nicht. Das Versprechen des
Kanzlers in diesem Falle war aber ein so bindendes, oag
es hätte erfüllt werden müssen. Übrigens wäre bei oei
Kommission vermutlich auch dann nichts herausgekommen,
wenn zehn Liebknechts darin gewesen wären . (Heitertest)

Frhr . v. Gamp (Rn ): Bei manchen Untersuchungen ist
poch etwas herausgekommen . Herr Liebknecht gehört nicht
in die Kommiinon . Der Krupp -Prozeß hat recht Un¬
angenehmes gezeitigt.

Nachdem der Abg . Noske (Soz .) gegen die Ausführungen
des Staatssekretärs und der Abgg .Schiffer und Frhr . v.Gamo
ovleinisiert hat , vertagt sich das Haus Und geht in »i«
rLcihnachtsferien . Nächste Sitzung 13. Januar nächsten
Jahres.

Sozialen  und Volkswirtrchaftlichee.
* Bur Lohnbewegung der englische» Postbeamten . Cr-

neut empfing der englische Generalpc -stme:ster Samuel eine
Abordnung von Postbeamten , die eine Lohnerhodunü von
18 Prozent forderte . Der Minister erklärte , die Regierung
fei der Ansicht, daß die Löhne der Postbeamten ausreichend
seien, um der Teuerung zu beaeouen . Der Sekretär oe
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Original -Roman v.on H. Courths - Mahler.
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Sie hatte den Schritt verhalten und blieb nun , ein
Bild grenzenlöser Verlegenheit , vor ihm stehen. Ihr Blick
suchte sichtlich an ihm vorbei nach einem Ausweg.

Sein Pferd am Zügel führend , trat er nahe an sie
heran.

„Mein gnädiges Fräulein , ich muß tausendmal um
Verzeihung bitten , daß ich Sie durch mein plötzliches Er¬
scheinen erschreckt habe. Ich weiß nicht, ob Sie mich
wiedererkennen . Eigentlich sind wir ja verwandt ; und
wenn ich sehr kühn sein wollte , dürfte ich das Vorrecht,
Sie Cousine zu nennen , in Anspruch nehmen . Aber ich
will Sie doch lieber erst um Erlaubnis bitten ."

Eva sah mit schnellem, scheuem Blick in sein Gesicht.
Es sah weder spöttisch, noch mißbilligend aus , wie
neulich. Im Gegenteil , eilt gütes , beruhigendes Lächeln
lag darauf . Sie preßte die Handflächen zusammen und
atmete tief auf , wie von einer großen Llngst befreit . Schon
unterwegs hatte sie sich Vorwürfe gemacht wegen ihrer
kopflosen Flucht . Würde er nicht wieder über sie spotten?

Noch einmal sah sie flüchtig und doch forschend zu
ihm auf . Sein Gesicht war jetzt wieder ernst ; und nun
trat auch der sorgenvolle Zug , den sie neulich am Weiher
bei ihm gesehen, wieder hervor . Aber Spott und Hohn
fand sie gewiß nicht in seinen Zügen.

Sie schluckte einige Male krampfhaft und strich mit
einer lieblich hilflosen Gebärde das Haar aus der Stirn.
Allen Mut nahm sie zusammen und zwang ein schatten¬
haftes Lächeln in ihr Gesicht. Cr wartete ruhig auf
ihre Antwort . Und endlich vermochte sie auch zu sprechen.

„Ich bin wirklich sehr erschrocken, Herr Baron . Ich
glaubte ganz allein zu sein im Walde ; und plötzlich sah
ich das Pferd vor mir . Ja — das Pferd — ich bin
ein ' wenig ängstlich. Natürlich habe ich mich vor dem
Pferd erschreckt!"

Sie atmete wie erlöst auf , daß ihr diese Ausrede
einfiel. Da sie ihn nicht ansah , bemerkte sie nicht, daß

ein Lächeln um seinen Mund huschte und daß seine
Augen sie nnt großem Wohlgefallen betrachteten.

„Dacht ' ich's doch, — natürlich — das Pferd hat
Sie erschreckt. Ich bin sehr froh , daß es nicht mein
Anblick war , der Sie in die Flucht geschlagen hat . Aber
wie ist es nüt der Erlaubnis , Sie als Cousine betrachten
zu dürfen ? Gestatten Sie es mir ? Jutta und Sitvie
nenne ich auch beim Vornamen ."

Sie errötete.
„Ich habe nichts einzuwenden , Herr Baron ."
„O, — dann bin ich aber nicht der Herr Baron,

sondern Vetter Götz, liebe Eva . Und damit ich mich
gleich als guter Vetter einführe — hier habe ich Ihnen
Ihren Hut und ihre Blurnen mitgebracht , die Sie in der
Eile vergessen haben ."

Er löste den mit Blumen gefüllten Hut vom Sattel
und überreichte ihr denselben. Sie nahm ihn mit zittern¬
den Händen , stammelte einige Worte des Dankes und
wollte schnell an ihm vorübergehen.

Er vertrat ihr jedoch wie zufällig den Weg.
„Wollen Sie den Hut nicht erst wieder aufsetzen,

Eva ? Ich halte Ihnen die Blumen svlange . Und dann
gestatteii Sie mir , daß ich Sie bis zum Schlosse begleite.
Ich will einen Besuch in Woltersheim machen."

Sie wagte nicht zu widersprechen. Er nahm die Blumen
aus dem Hute , und sie stülpte ihn hastig und achtlos
auf . Er beobachtete sie dabei.

„Er sitzt schief, — ein wenig mehr nach rechts,"
sagte er lächelnd, mit ganz vetterhast vertraulichem
Ansdruck.

Sie rückte den Hut zurecht und sah ihn fragend an.
„So ist es gut, " lobte er. Und dann hob er den

halbfertigen Blumenkranz empor . „Wie hübsch sie das
gemacht haben . Wer soll denn den Kranz tragen ?"
fragte er unbefangen . Und dabei dachte er, daß dieses
zarte , blühende Gebinde sich reizend in Evas kastanien¬
braunem Haar ausnehmen müßte.

„Er ist für Jutta , — ich bringe ihr fast jeden
Morgen einen von nietnem Spaziergang mit, " ant¬
wortete sie, neben ihm herschreitend.

„O , — und heute habe ich Sie nun gestört, er stt
nicht fertig geworden ."

„Ich mache ihn zu Hause fertig ."
„Sie gehen oft allein in den Wald ?"
„Ja , — jeden Morgen fast."
„Und fürchten sich nicht ?"
„Nein . Papa sagt , es würde niir niemand etwas

tun ."
Er dachte, daß cs wohl unniöglich sei, ihr etwas zu

tun , wenn sie so ängstliche Augen machte wie vorhin-
Sie trug ihre Blumen nun wieder selbst; und er

hatte die Zügel seines Pferdes um den Arm geschlungen-
So gingen sie langsam weiter.

Immer wieder ließ er seinen Blick prüfend über i
hingleiten . Er konnte es nvch immer nicht begreifen, ouß
dieses liebreizende Mädchen an seiner Seite das wf*®
Monstrum war , das er vor wenig Wochen in ihr ge!G
hatte . War er blind gewesen? Diese edlen Linie n^
jugendschönen Mädchenkörpers Hütten ihm doch in jeW
Kleide auffallen müssen.

„Wie gefüllt es Ihnen in Woltersheim ?"
nach einer Weile . Sie sah mit strahlendem
ihm auf - Er fand , daß sie sehr schöne Augen und
liebliche Züge hatte.

„O — wunderschön ! Hier ist alles wie in
Märchen . Das Schloß mit seinen vielen schönen
der Wald , die Wiesen und Felder , — alles ist rnE ^
und reizvoll . Und dann — das Beste — ich
viel liebe Menschen hier , die zu mir gehören, -tz
Jutta und auch Fritz , — sie sind, so lieb und gu r
mir . Ich bin sehr glücklich."

Er lächelte verstohlen . Sie war ehrlich- au i
ihrem Entzücken. Tante Helene und Silvie erw^ M
sie nicht. Die beiden würden ihr nicht eben viel »g
entgegenbringen . . ,

„Aber auch die böse Stiefmutter und die votz^
schwester sind da , — ganz wie im Märchen,"
halb scherzend, halb forschend. Sie blickte
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c üflüDeä der Postangestellten erklärte dem Generalpost-

Msster Samuel , seine Antwort schaffe eine sehr ernste Lage,
welche die Regierung die Verantwortung zu tragen

de. Der Sekretär teilte später einem Journalisten mit.
werde zu Weihnachten keinen Streik geben Der

jjatio- asausschuß der Postangestellten werde dir gauze
fräße prüzew _

1 De.sozial.

rssto».

lber

s ist«
-r nicht
daraus

E’eftraft
Hoch.

| Ent.hstagz.

Lohales und provinzielles.
Merkblatt für beit 14 . und 15 . Dezember.

[Sonnenaufgang 806(8 07) II Monduufgang 366 (5 '°) N
onnenuntergang 3" (3" ) ll Monduntergang 92S(IO 16)

14. Dezem ver . 1799 George Washington, Begründer der
Abhängigkeit der Vereinigten Siaaten . in Mount Vernon zeit

1849 Komponist Konradin Kreutzer in Riga gest. — 1681
Komponist Heinrich Marschner in Hannover gest. — 1870 Die
Deutschen nehinen die französische Festung Montmedy.
» 15. Dezemb  er. 1745 Sieg der Preußen unter Leopold von

Anhalt-Dessau über die österreichisch-sächsische Armee bei Kessels-
iors. - 1775 Komponist Francois Adrien Boieldieu in Rouen
,efi. - 1832 Schauspieler und Rezitator August Junkermann in
gielefeld geb. — 1860 Mediziner Niels Ryberg Finsen, Erfinde,
>er Lichtstrahlentherapie, in Thorshaon geb.
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Gereimte Zeitbilder . (Weibnachtseinkäufe .) Das
. oei Dichtern ,o der Brauch. - daß durch den milden
frühlingsbanch—m ihrem innigen Gemüt - die Menschen¬
liebe schön erblüht. - Da kann kein Widerstand sie hemmen.
- daß ste m guten Werken schlemmen — und fröhlich und
mit offnen Händen - die kostbarsten Geschenke spenden. -
Auch ich gab dieser Stimmung nach. - als ich zu meiner
ßattin sprach: — . Das Weihnachtsfest steht vor der Tür . -
nun. Liebste, wähl , was wünschst du dir ? - Ich will den
^us beut oder morgen - und nicht am letzten Tag be-
l'orgcn; — letzt ist die Auswahl sicherlich - viel gröber.
Also. Liebste, sprich! - Da siel mir um den Hals und
meinte- gerührt die brave Frau und meinte, — sie liebe
mir die Wahl, allein - was Praktisches müßt' es schon sein.
- Mir wurde die Entscheidung schwer. — ich überlegte hin
rnid her - und her und hin. und wußte faktisch- am Ende
doch nicht: was ist praktisch? - Ja . sonst so um die Weih-
wchtszelt, — wenn s vorschriftsmäßig friert und schneit, —
vird man natürlich daran denken, — der Gattin einen Pelz
>11 schenken. — Doch fällt die Weihnacht in den Lenz . —
unb scheint die Sonn ' in Permanenz. — was könnt' es
liner Frau da nützen. - den schönsten Skunkspelz zu be-
|ej ? - So überleg ich hin und her - und her und hin.

praktisch war . — und während ich noch sinn' und
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ber uns schwanke,, — kommt mir der rettende Gedanke. - Und rasch
mtschließ ich mich und eile — in einen Laden: nach 'n r̂
Weile- trag' ich was unterm Arm und stürme — nach
lauf mit einem Sonnenschirme.
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Hachenburg, 13. Dezember . Es sei an dieser Stellt
nochmals aus den Vortrag des Herrn Pfarrer Dr . Seiber,
hwqewiesen. Der Vortragende ist der hiesigen Bürger¬
schaft von seinem Vortrag über die Fremdenlegion hei
als ein temperamentvoller , mit Humor begabter Redner
bikannt, und er wird sicher auch diesmal seine Zuhörer
p ft ff ein verstehen. Dazu kommt , daß er über ein
Thema spricht, was im Jubüäamsjahr jeden Nassauer
sor allem interrssi -ren muß . Es ist vul zt; wenig be-

>nt, mit welcher Tapferkeit unsere Landsleute — es
neu auch Hachenburger darunter — in jenem schwierigen
lerillokrieg in Spanien ihren Mann gestanden haben,
aß sie mehrfach die Anerkennung Napoleons und
irr Gmeiale h->rausgefordert haben . Noch der letzte

lrmeebkfehl des Generals von Albufera bei der DeS-
mierung des 1. Nassauischen Regiments bringt das
Allich zum Ausdruck. Dort heißt es : „Es tut mir
id. Euch zu volleren . Ich melde an die R 'gierung,

daß ich Euch schätz' , und ich ersuche sie, sobald die Um¬
wände es erlauben , Euch die Wcff n zuiückzngcben, die
A Mit soviel Ehre getraaen habt in der Armee, wo
h- von Oberoifizieren, ' Offizieren und Soldaten gleich
khr geschätzt und geliebt werdet ." Daß dieses Lob auch

das 2. Nassamsche Regiment angewend -'t werden
G>ki, zeigt die Tatsache, daß dieses Regiment bei seinem
»inmaisch in Spanien 1689 Monn zählte und bei seiner
«ndung in Holland nur noch 652, wenn auch in Abzug
edracht werden muß , daß ein großer Teil der Soldaten
fl der Ueberfahrt im Kanal seinen Tod gefunden hatte.
Al Dr . Seibert wird seine Darlegungen durch Licht¬
bilder, die er eigens für den Vortrag mit großer Mühe

Teil nach ganz alten Stahlstichen hat Herstellen
Gn, illustrieren . In liebenswürdiger Weise hat es
iwu Apotheker übernommen , durch Vortrag einiger
ikder zur Verschönerung des sicher genußreichen Abends
'Ntrogen.
f ][ $ ll r n er t f d) e§. Zu der morgen in der hiesigen
«leinskurnhalle stattfiadenden Uebung von Tutnwarten
^ Zöglingen des Westerwaldbezirks haben sich über
» Teilnehmer gemeldet. Es verspricht sonach eine
Mge Uebung zu geben.
I * Fe st genommen.  Am gestrigen Nachmittag
^rde durch Herrn Polizeiwachtmeister H 'sse ein in den
^Z'ger Jahren stehender Mann festgenommen , der sich
^ >N einer Villa eil q lartiert hatte , unter der Angabe,

hier erholen zu wollen . Der sehr elegant und ge-
^idt̂ auftretende „Herr" entpuppte sich als ein „schwerer

- wiiie 3 *“’ ^ er elf* am  b . Oktober d. Js . aus dem Zucht-
I®in Ebrach in Boy 'rn entlassen worden war, nach-

MnTt ® et  daselbst sieben Jahre zugebracht hatt .̂ Veranlaßt
# ^tc  Verhaftung durch Herrn G. Wcinberger, in

Ä neu ! ^oka! sich der Festgenommene während der
G ^ agszeit begeben hatte und in einem unbewachten

^Pava. »Erblick durch einen kühnen Griff die Kaffe erleichterte.
^Besitze dos Verhafteten befanden sich verschiedene

>gu ^'zeuge. die er wahlscheinlich zu Einbrüchen verwendet
Ä »' Außerdem hatte er noch Bargeld und viele Zigarren

k.^ sitz. was er sicher alles zusammengestohlen hat.
? ' ^iebe M 'u Z mmer , das er hier bewohnte , wurde noch ein

blauer Anzug gefunden , der am legten Dienstag
- Ktieff t" au ftnann Müller um Bahnhof Jngelbach abhanden
■ ist . Diesen Diebstahl sowie einen Diebstahl
^ -rockeil ch Eppich hat der Mann cingestanden . Der Be >haftete

^Ubei seiner Festnahme verschiedene Namen und Berufe
f0ist. 4L ^ soll Schweizer heißen und aus der Pfalz stammen,

der Festnahme des Mannes , der heute Nachmittag
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nach N ' uwied in ? Untersuchungsgefängnis transportiert
wurde , ist ein gut -r Fana aemacht wo den.

Ausstellung des KanincbenzucDtvcreins overweltenvald.
Hachenburg, 12. Dezember. In den Tagen vom

6. bis 8. Dezember veranstaltete der Kaninchenzuchtverein
Oberwesterwald hierselbst die 1. Keeisverbandsausstelluna,
die von hiesigen und auswärtigen Züchtern reich beschickt
wae. Als Preisrichter war H' rr Adam Mehler aus
E 'ich°rsheim gewonnen , der im Laufe des Samstags die
Prämiierung oornahm . Das Ergebnis der letztern ist
an dieser St . lle bereits veröffmtlicht worden . Die Er¬
öffnung der Ausstellung fand am Samstag abend 7 Uhr
im Sewle von Friedrich Schütz in Anwesenheit des Pro-
t' kiors, Herrn Bürgermeister Steinhaus , der Herren
Stadtverordneten und Lehrer sowie sonstigen Gäste und
der Vereinsn .italieder statt . Der Vo sitzende des Vereins,
Herr Pol znwachlnieijter Hesse, begrüßte die Erschienenen
und dankte den staatlichen und städtischen Behörden und
der Bürgerschaft Hachenburgs für das bereitswillige Ent¬
gegenkommen und die dem Verein bewiesene Unter¬
stützung zu dieser Ausstellung . Auch den Mitgliedern
des Vereins stattete der Vorsitz-nde seinen Dank ab für
die rührige Mitarbeit . Gleichzeitig ermahnte er die
Mitglieder , stets treu zum Verein zu stehen, auch wenn
die Prämiierung manchem eine Enttäuschung bereitet haben
sollte. Hieraus bat der Vorsitzende den Herrn Protektor,
die Ausstellung zu eiöffnen . In seiner Ansprache er¬
wähnte Herr Bürgermeister Steinhaus als Protektor der
Ausstellung den Zweck und Nutzen des Vereins und wies
auf den volkswirtschaftlichen Wert hin , den die Kaninchen¬
zucht für unser Vaterland hat . Die Rede endete in
einem dreimaligen Hoch auf den LandeSherrn . Danach
erguff der Preisrichter . Herr A. Mehler . das Wort und
zollte dem jungen Verein hohes Lob für die wohlge-
lungene Ausstellung . Hieran anschließ°nd fand ein
Rundganq durch die Ausstellung statt . In dem schön
geschmücktn hell erleuchteten Saal waren 184 Tiere aller
Rossen untergebracht , auch die Abteilung Produkte und
Geräte war gut besch ck, besonders zahlreich waren Ka-
ninchenp -lze und Pelzwaren vertreten . Am Abend fand
dann in der „Krone" eine Zusammenkunft statt , zu der
sich außer den Mitgliedern eine Anzahl Gäste sowie
Herr Bürgermeister Steinhaus pnd Gemahlin einze-
funden hatten . Nachdem der Voisitzmde die Erschienenen
begrüßt hatte , hielt Herr A. Mehler einen fast ändert«
halbstündigen sehr instruktiven Vortrag über Kan nchen-
zucht. Was der Vortragende über die Zucht , die Be¬
handlung der Muttertiere , die praktischste Fütterung und
die Mast sowie über die zeitige Abschlachtung und bte
damit zusammenhängende Rentabilität der Zucht aus-
fühlte , war das Ergebnis einer reichen Erfahrung . Herr
Mehler erntete für seinen Vortrag lebhaften Beifall.
Am Sonntag und Montag war die Ausstellung für
das Publikum g öffnet und wurde sehr viel besucht.
Die Zahl der B sucher düffte 1300 betrogen haben.
Am Sonntag war nach Ausgang der Kirche der Zu-
drang zur Ausstellung ein b sonders staiker und am
Nachmittag gegen 4 Uhr wurde das Lokal förmlich
bestürmt . Trotz des großen Andranges herrschte überall
die beste O -dnung . Vielen Zuspruch hatte das in der
„Krone " obgehaltene Preiskeg . ln, bei dem alle 700 Lose
abges tzt wurden . Am Montag wurde die Ausstellung
von v elen Schulen besichk gt. Ferner besichtigte der
Herr Landrat von Marienbcrg , die Herren Kreistiera ' zi,
Kreissekretär u. a. die Ausstellung und alle sprachen
fi* s' hr anerkennend über dieselbe aus . Abends um
7 Uhr wurde die Ausstellimg in Anwesenheit vieler
Mitglieder und zahlreicher Gäste vom Vorsitz nden in
würdiger Weise geschlossen. Darauf fand die Verlosung
unter starkem Andrang des Publikums statt . — Der
Kaninchenzuchtverein kann mit voller Befriedigung auf
diese Ausstellung zurückbl'cken. Gar mancher, der der
Kaninchenzucht ablehnend gegenüber stand und diese als
einen Sport betrachtete, ist eines anderen belehrt worden.
Auch ein großer Teil der Aussteller hat direkten Vorteil
von der Beschickung gehabt , denn eine Anzahl Käfige
waren leer oder trugen ein Schild mit der Aufschrift
„verkauft ". Wie wir weiter erfahren , haben sich ver¬
schiedene auswärtige Züchter in Kiubs zusammen-
geschlossen oder wollen dies noch tun , um dann dem
hiesigen Verein beizutreten . Das finanzielle Ergebnis
der Veranstaltung dürste ebenfalls kein ungünstiges sein.

Ffaf) und fern.
O Rekordleistung eines Ozeanriesen . Seit seine,

Indienststellung hat der deutsche Riesendampfer,Imperator"
»er Hamburg -Amerika-Linie gehörig, sieben Fahrten nach
Rewyork gemacht. Mit diesen sieben Fahrten hat das
Scbiff in der Verionenbeförderung einen Rekord auf¬

gestellt. ES wurden insgesamt 63 695 Personen befördert,
darunter 22 460 Kabinenfahrgäste.

° Funktelegramme nach den deutschen Kolonien.
Dre Arbeiten an der Telefunkenstation Kamina in Togo
schreiten rüstig vorwärts . Es können jetzt schon versuchs¬
weise Funkentelegramme von Nauen gesandt werden. Di«
Entfernung beträgt zwischen den beiden Stationen 5400
Kilometer . Der Gouverneur von Togo, Herzog »u
Mecklenburg, besichtigte die Funkenstation Kamina.
Wahrend seiner Anwesenheit wurde eine Anzahl von
Telegrammen von der Station Nauen ausgenommen.

© Attentat aus Rache. Als der bekannte Minen-
belrtzer Sir Lionel Phillips in Johannesburg in Trans-
vaal zu Fuß durch die Hauptstraße ging, feuerte ein Mann
auf ihn drei Revolverschüffeab. Phillips brach bewußtlos
zusammen. Eine Kugel ging durch den Hals glatt durch
eine andere blied in der Brust stecken. Sein Zustand soll
ledoch nicht besorgniserregend sein. Der Täter wurde fest-
genommen. Er gab an, aus Rache gehandelt zu haben
da er einen Prozeß gegen den Minenbesitzer verloren hatte.
. D Tcksteifcnfahrt mit Paffagier . Der bekannte fran-

zosische Flugkunstler Psgoud , der auch in Deutschland
mehrfach seine Künste gezeigt hat. ist nun noch weiter ge¬
gangen. Im Aerodram von Buc in Frankreich hat er
sem Looping the Loop mit Passagieren ausgeführt . Di«
beiden Fahrgäste, ein Journalist und ein Photograph . « >
klarten, sie hatten sich bei ihrer Fahrt mit dem Kopf nach
unten vollkommen wohlgefühlt.
. ^ ^ ' ksfederktcr Mord . Anfang Dezember wurde in
der Nahe des böhmischen Städtchens Kolin eine weibliche
Leiche völlig verstümmelt aus dem Bahngleise gesunden;
b.e Tote wurde als ein seit dem i. November vermißtes
Eistmadchen erkannt. Man nahm zunächst an. daß das
Mädchen Selbstmord verüb! habe. Durch einen etwas
geistesscimmchenjungen Mann ist jetzt festgestellt worden,
daß das Mädchen ermordet und die Leiche dann auf dt«
Schienen geworfen worden ist. Sieben Personen wurdenverhaltet.

Brau, .schweig, 12. Dez. In Gegenwart deS Herzog«
Srnst August fand in der Aula der Technischen Hochschust
ne Jahrhundertfeier der Carola-Wilhelmina statt. De,
Rektor. Profeffor Dr . Backurts, hielt die BegrüßungS-
rnsprache, Profeffor Dr . Timerding den Festvortrag.

Wiesbaden , 12. Dez. Der Erfinder und Fabrikant de»
Haematogen , Dr . med. Adolf Hommel aus Zürich, ist
Hier im Alter von 67 Jahren emem Gehirnschlag erlegen.

Bochum, 12. Dez. Der Arbeiter Sokolowski in Wann«
5rcuy m Bett erdrosselt . Er wurde in ein«Wirtschaft ergriffen und festgenommen.

.Hu« dem Gericbtöfaal.
§ Strafantrag des Staatsanwalts gegen dte « rSffn

Trenberg . In dem vor der Strafkammer in Berlin ver-
handelten Betrugsprozeß gegen die Gräfin Fischlero. Treu«
borg beantragte der Staatsanwalt eine Gesamtstrafe von

Jahren Gefängnis und 3050 Mark Geldstrafe. In den
gegen die Gräfin zur Anklage stehenden Wucherfällen find
bis zu 1800 Prozent Zinsen für Wechselschulden genommenworden.

^2. Dez. Amtlicher Preisbericht für Inländischet
0 Ge ste nk/m edeutet IV Weizen (ll Kernen), ' ll RoggenVerire (Bg Braugerste, Fg Fultergerste) H fiafer
jähcher WarO fÜth100() Kilogramm guter' markt
K ll ! w- i«, ™ur^ n notiert : Königsberg l Pr
H m 14 «7 1Ä'  Danzig W bis 184,60, R 154
R ist 154 SH Pn t bt§  F « «feinster Weizen über Notiz)
Bg 154- 162 H «dosen W 183- 186, R 148- 161
Rä IKK 1KO S 1!̂ T 155'„ Breslau W 180—182. R 162—164
u^ „„0ö 0̂8, Fg 140 143, H 145—147; Berlin W 188—180
bi§ ^ 57°~FM*61 1 fis Hamburg W 191- 193, R 15k
biä 170 H 160—168' Mannheim W 195—200 R 162,50, H 16C

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 14. Dezember.

Etwas abnehmende Bewölkung aber meist noch wolkig,
strichweise einzelne leichte Niederschläge, Temperatur etwas
sinkend, auf den Bergen leichter Frost.

AEO
METALLDRAHTLAMPE

Niederlage:
Westerwald-Elektrizitätswerk Pieke! 4 Sehneider. Mnhn»,



Zu U7eihnachfsgefchenben empfehle:

Efe-, Kaffee- und Teeferoice, Walch- und Küdiengarnituren, [Dajolikaobllleruice
Blumentöpfe und Fenfterkatten

BIumeDDQfeD in allen Qröfeenu. Ausführungen sowie Kriftallisaren in allen erdenklichen Schliffen.
Ich habe in diesen und vielen anderen Artikeln sehr große Auswahl und bitte um Ansicht ohne Kaufzwang.

8 . Schonfeld - Hachenburg.

Xriegeroereinu.SanüätskolonneHaäien&urg-Rlifadt. Rjffjnßr Schllhö ^rkOllf
Die Samtätskolonne Alpenrod hat uns zur Teilnahme . ^ *

an . ihrem Stiftungsfest  am nächsten Sonntag , findet Montag 15. Dezember auf dem Markt in
14. Dezember , eingeladen . !Hachenburg , Ecke Alexanderring und W lhelmstraße,

Die Mannschaften der Sanitätskolonne sowie die Mit - !Me bekannt wieder statt
S'-» R°b»t H..g-..b°..ch aus Solingen.

Denkmal  zum gemeinsamen Abmarsch nach Alpenrod
anzutreten.

Bei Husten , Heiserkeit und
Verschleimung helfen sofort

Unserer heutigen Nummer
ist eine Beilage über Dietricks

_ ■ j  Vesta - Nähmaschinen (VcAr
Fntn - Knnhon «? barlMschcr, .Hachcnburgibei-
JL»Ui 'Ji U 'JUU 'JlJa  gelegt , worauf wir besonders
ü Schachtel 30 Pfg . !aufmerksam machen.

Karl Dasbach , Drogerie;^ .-Z .-V . Oberwesterŵ ld
Hachenburg. Sitz Hachenburg.

Der Borstand.

♦ ♦
♦ Die wertvollste X

r Weihnachtsgabe |
« ist eine Police der ♦

X Wilhelma in Magdeburg X
X Allgemeinen Uer$iclKruiii}$-jlRtien-6e$ell$cDaft. %
♦ Auskunft erteilt : ♦X Oberinspektor Leo Colmant, Hachenburg, Bahnhofstr. 4
■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Praktische |

Oeihnaditsgeldienke
1

5eHeI
Triumphftühfe

Blumemifche
Klein-Möbel

in Rielen-fluswabl ru lehr billigen Prellen.
Warenhaus5.Rolenau

5arfienburg.

Uler erfolgreich Schweine, ganinchr», I
Rinder, Sevügel ufw. mästen wil!,j
muh unbedingt diele garantiert reineI
Tutterwürz« ins Tuttcr milchen. !
13000 freiwillige Zeugniffe bettätig««

die vorzügliche Wirkung der
„Zwerg -Marke " . ,

..eberall zu haben. Man verlanael
Nets„Zwerg-Marke" «. hüteNch rorl
Fälschungen. kchtlnur in Packungen!

t »ebenttehenderSchutzmarke.

SchwefsHaures

Ammoniak
der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkeit ist

das .erprobte und bewährte
StickstoffdüiMmittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten in Feld und Garten,
auf Wiese und Weide sowohl zur Herbstd ' üngung  als auch zur
Düngung der Sommerfrüchte und insbesondere  auch

zur Kopfdüngung
der Wintersaaten , weil es , obwohl meiner  Gabe breilwürfig ansgestreut,
als eine stetig fließende Stickstoffquelle ein gleich mäßiges und ru hi g.es
Wachstum  der Pflanzen sichert.

Keine Sicker- oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 100 °/, und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Gute!
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro da Mark 200 .— bis 300 .— und mehr.
Tausende von Versuchsergebnissender großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine,
Genossenschaften, Düngemittelhändler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu ange¬
messenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-Verkaufs-
Vereinigung, G. m. b. H. in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken
von je' 100 kg Inhalt zu angemessenenPreisen feaufo Empfangsstation westlich der
Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlnng abzugeben. Der Preis
ist heute so gestellt , daß die Ttickstoffeinheit im schwefelsaurer » Ammoniak
erheblich billiger ist als tm Chilesalpeter . Ausführliche Schriften über Herstellung,
Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle
der Deutschen Ammoniak Verkaufs Vereinigung,G m b H.

in Coblenz , Hohenzollerrcktraße 100.

Sonntag den 14. Dep
nachm . 3 Uhr im VereinsiM
(Gasthaus zur Sonne) 1

Versammlung.
1 Wegen der Wichtigkeil der T>
ordnung ist das Erscheine» älicr
Mitglieder dringend erwünscht.

j Der Vorstand.

Höchstenbach.
Im Saale des Herrn0(1«F

-Sonntag , 14. Dezetl
Gastspiel der

Bellen Lslüer VMM.
Abends « V- Uhr:

Volks-Theater■Iforsimif.
Nachmittags 4 ‘/2 Uhr:
Kindervorlteilung.

Alles Nähere siehe Thralerzetic

j Tüchtiges Dlenltmädctien
zu Weihnachten sucht

Hotel Schmidt
, Hachenburg.

150  W
jährlich spart-

tnach Angabenft
J der Praxis di
" „ Selbstscblalir, und „Selbstk

in Webers transportablen I #-
und Neilchräuckerapparalt».
schreibung und Abbiidungcug
und portofrei von der ersten
größten Spezialfabrik Deutschland

Anton Web-r
Nicdcrbreifig i. Ahto-

V'eleZeugniffe üb.lOjähr.M^
Ueber 40 000 Stück g-uew

Puppenperiicfeef
in echtem Haak

.\ eiliieii ! In- und nusIands-Patente. Puppenfeöp^
— mit und ohne
6eNeNe, Sirümpfe,

und Arme
in großer Ausl

Heinrich  Orthey
Hncheniiurg

oisss
Sprecbautottiat

bekannte Schutzmarke
befindet sich auf allen echten

Grammophonfabrikaten

Güf ers Ioh Westf.Ba

mit tanzenden Puppen und Eicht-Kefles
wird bei mir jederzeit kostenlos vorgesührt.

Grojjss Lager in Sprecfimalchinen aller Art
Grammophon- unö Zonophon-Plaklen vonM. 1.25  au

Sprechmaschinen
mit Album , 6 doppelseitigen Platten , elegantem
Klappkarton , 200 Nadeln , komplett Mk. 22 —

schönstes Äeldnschisgeschenk für Kinder.
_ _ Sprechmaschineu von Mk. 27.— an.

Etektr. Lampen alter Art : Technis che Neuheiten und Pateutartikel.
ffeparaiuren werden prompt und billigst aurgeMrt.

Albert Berner , Erbach (Westerwald).
Vertreter der Deutschen Grammophpn -Aktren-Gesellschaft.

Vorführung
soeben erschienener
Neuheiten kostenlos

Albert Berner
Erbach.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

